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Nr. 24.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täg lich

Nachmittags 3 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnements preis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 S k.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Ver
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpf
ſtationen ſowie der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte für das Jahr 1891 zur
öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 17. Januar 1891. Kreis-Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.

I. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Kreisphyſikus Dr. Penkert in Merſeburg.)

Amtsbezirk Frankleben: Oberbeuna, Niederbeuna (Jmpfſtation Niederbeuna); Frankleben,
Runſtädt, Reipiſch (Jmpfſtation Frankleben); Körbisdorf, Naundorf, Benndorf (Jmpfſtation Naun
dorf); Kötſchen, irrt (Jmpfſtation Kötzſchen)

Amtsbezirk Altranſtädt: Kötzſchau, Rampitz (Jmpfſtation Kötzſchau) Altranſtädt, Groß
lehna, Kleinlehna (Jmpfftation Altranſtädt); Witzſcheredorf, Schladebach (Jmpfſtation Schladebach).

II. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Kreiswundarzt Dr. Eyſoldt in

Amtsbezirk Frankleben: Atendorf, Geuſa (Jmpfſtation Geuſa); Blöſien (Jmpfſtation W
Amtsbezirk Delitz a/B.: Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden (Jmpf

ſtation Neukirchen). III. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Sanitätsrath Dr. Triebel in Merſeburg).

Amtsbezirk Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz
(Jmpfſtation Wallendorf).

Umtsbezirk Dürren ber g: Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch (Jmpfſtation Creypau).

IV. Jm irk.(Jmpfarzt r r äg2 Merſeburg).

Amtsbezirk Sper S Leuna Ockendorf, Göhlitzſch, Röſſen (Jmpſfſtation Leuna); Daspig,
Cröllwitz (Jmpfſtation Cröllwitz); Kirchfährendorf, Spergau (Jmpfſtation Spergau).

V. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Schäfer in Merſeburg).

Amtsbezirk Meuſchau:Meuſchau (Jmpfſtation Meuſchau); Collenbey, Burgliebenau (Jmpf
ation Burgliebenau).x VI. Jmpfbezirk.(Jmpfarzt Dr. Kaßler in Merſeburg).

Amtsbezirk Niederclobicau: Knapendorf (Jmpfſtation Knapendorf).
Amtsbezirk Delitz a/B.: Corbetha (Jmpfſtation Corbetha); Schkopau (Jmpfſtation Schkopau).

VII. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Groſche in Dürrenberg).

Amtsbezirk Dürrenberg: Wölkau (Jmpfſtation Wölkau); Lennewitz, Oſtrau (JmpfſtationLennewitz); Porbie Poppit r Porbitz); Keuſchberg, Baldiz, Dürrenberg (Jmpfſtation

Keuſchberg); GoddulaVeſta (Jmpfſtation Veſta).
Amtsbezirk Teuditz: Tollwitz, Teuditz (Jmpfſtation Teuditz); Kauern, Ragwitz (Jmpfſtation

Teuditz).

VIII. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Hügelmann in Kitzen).

Amtsbezirk Großgörſchen: Kleingörſchen, Großgörſchen (Jmpfſtation Großgörſchen).
Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf (Jmpfſtation Eisdorf); Seegel, Peißen, Scheidens (Jmpfſtation

Peißen) Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen (Jmpfſtation S Kleinſchkorlopp, Groß-
ſchkorlopp (Jmpfſtation Kleinſchkorlopp); Zitzſchen (Jmpfſtation Zitzſchen).

Amtsbezirk Großgörſchen: Caja, Rahna (Jmpfſtation Großgörſchen).

IX. Jmpfbezirk.
Jmpfarzt Dr. Garlepp in Lützen).

Amtsbezirk Dehlitz a/S. Kleincorbetha (Jmpfſtation Kleincorbetha); Oeglitzſch, Dehlitz a/S.
(Jmpfſtation Dehlitz aſS.); Großgöhren, Kleingöhren (Jmpfſtation Großgöhren); Stößwitz, Goſtau,
Kölzen, Söſſen, Pobles (Jmpfſtation Söſſen); Starſiedel (Jmpfſtation Starſitedel); Söheſten,
Tornau, Muſchwitz (Jmpfſtation Söheſten).

X. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Puſchmann in Lützen).

Amtsbezirk r Zöllſchen, Ellerbach (Jmpfſtation Zöllſchen); Bothfeld, Schweßwitz
(Jmpfſtation Bothfeld); Michlitz, Röcken (Jmpfſtation Bothfeld).

Amtsbezirk Dehlitz a/S. OeblesSchlechtewitz (Jmpfſtation Oebles).
Amtsbezirk Kitzen: Schkeitbar, Meyhen (Jmpfſtation Schkeitbar); Räpitz (Jmpfſtation Räpitz);

Schkölen (Jmpfſtation Schkölen); Thronitz, Döhlen (Jmpfſtation Thronitz).
Amtsbezirk Altranſtädt: Meuchen (Jmpſſtation Meuchen); Oetzſch, Treben, Nempitz, Thal

ſchütz (Jmpfſtation Oetzſch).
XI. Jwpfbezirk.

(Jmpfarzt Dr. Prauſt in Dölkau).
Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen, Zſcherneddel (Jmpfftation Zſcherneddel) Zweymen Göhren,

Dölkau (Jmpfftation ZweymenGöhren); Rodden, Günthersdorf, Piſſen (Jmpfſtation Piſſen).

XEI. Jmpfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Barth in Schkeuditz).

Amtsbezirk Dölkau: Zſchöchergen, Kötzſchlitz (Jmpfſtation Kötzſchlitz).
Amtsbezirk Kleinliebenau: Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kleinliebenau (Jmpfſt. Horburg).

XIII. Jwupfbezirk.
(Jmpfarzt Dr. Kleinwächter in Schkeuditz).

Amtsbezirk Altſcherbitz: Altſcherbitz (Jmpfſtation Modelwitz).
e r debirt Modelwitz: Papitz, Modelwitz (Jmpfſtation Modelwitz); Cursdorf (Jmpſſtation

ursdorf).
Amtsbezirk Wehlitz: Ennewitz, Beuditz (Jmpfſtation Ennewitz); Wehlitz (Jmpfſtation Wehlitz);Ermli Rabſen Oberthau (Jmpfſtation Oberthau); Röglitz (Jmpfſtation Röglitz); Weßmar, Raßnitz

(Jmpfſtation Raßnitz).

XIV. fbezirk.(Jmpfarzt Dr. r in Schafſtädt).

Amtsbezirk Großgräfendorf: GroßgräfendorfStrößen (Jmpfſtation Großgräfendorf);
Schotterey (Jmpfſtation Schotterey).

Amtsbezirk Niederclobicau: Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt, Burgſtaden, Kleingräfendorf,
Schadendorf, Cracau (Jmpfſtation Oberkriegſtädt); Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Ober

Niederwünſch (Jmpfſtation Niederwünſch).clobicau, Niederclobicau (Jmpfſtation Niederciobicau);

Donuerſtag, den 29. Januar 1891.
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Fageblakt für Hkadt und Jand.

—-—»„-—--——-x—-—-—--„xvx„Öw—m—

XV. Jmpfbezirk.

64. Jahrgang.

Anzeigen-Annalhßſm e
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten

Jnſerſt tion s Gebühr
für die 4geſpaltene Korpusjeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf. für auswärts 13 Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf

Beilagen nach Uebereinknunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

waltung.)

(Jmpfarzt Dr. Baetge in Lauchſtädt).
Amtsbezirk Holleben: PaſſendorfAngersdorf, Beuchlitz (Jmpfſtation Paſſendorf); Schlettau,

Holleben, Benkendorf (Jmpfſtation Hollebe
Amtsbezirk Delitz

n).a/B.: Delitz e (Jmpfſtation Delitz a/B.); Dörſtewitz (Jmpfſtation

Dörſtewitz) Kleinlauchſtädt (Jmpfſtation Kleinlauchſtädt).
Amtsbezirk Niederclobicau: Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſchdorf (Jmpfſtation Bündorf).

XVI. Jmpfbezirk.
(Jmpfärzte Kreisphyſikus Dr. Penkert, Kreiswundarzt Dr. Eyſoldt, Sanitätsrath Dr. Triebel,

Dr. Krieg, Dr. Schäfer, Dr. Kaßler hier).
Stadt Merſeburg (Jmpfſtation Merſeburg).
Amtsbezirk Meuſchau: Venenien, Werder (Jmpfſtation Merſeburg.

X VII. Jmpfbezirk.
(Jmpfärzte Dr. Baetge und Dr. Heyne in Lauchſtädt).

Stadt Lauchſtädt (Jmpfſtation Lauchſtädt).

XVIII. Jmupf bezirk.
(Jmpfärzte Dr. Puſchmann und Dr. Garlepp in Lützen).

Stadt Lützen (Jmpfſtation Lützen).
XIX. Jmpfbezirk.

Jmpfarzt Dr. Jähne in Schafſtädt.Stadt Schafſtädt GSupſacet Schafſtädt

XX. Jumpfbezirk
(Jmpfarzt Dr. Kleinwächter in

Stadt Schkeuditz (Jmpfſtation Schkeuditz).
Gut Schkeuditz (Jmpfſtation Schkeuditz).

Merſeburg, den 28. Januar 1891.

Sorialdemokraten und
Landwirthe.

Jn den Getreidezolldebatten des Reichstags
traten die ſocialdemokratiſchen Redner aufs Ent
ſchiedenſte für die gänzliche Beſeitigung der Ge
treidezölle auf. Dabei wurde nicht lediglich der
Geſichtspunkt geltend gemacht, daß das Brot für
die induſtriellen Arbeiter vertheuert ſei, es wurde
vielmehr auch die Gelegenheit benutzt, die land
wirthſchaftliche Bevölkerung ſelbſt gegen jede
Schutzzollpolitik einzunehmen. Auf die im Reichs
tage vorgebrachten Entgegnungen, daß die Brot
preiſe nicht übermäßig hoch ſeien, daß der Bauern
ſtand mindeſtens dieſelben Vortheile von dem
Zollſchutz habe wie der große Grundbeſitz, daß
der Rückgang der Landwirthſchaft nothwendig
den Zuſtrom von Arbeitern zur Jnduſtrie ver
ſtärke und das Lohneinkommen der Jnduſtrie-
arbeiter vermindere, wollen wir nicht weiter ein
gehen.

Bekanntlich iſt die ſocialdemokratiſche Partei
eifrig damit beſchäftigt, ihre Agitation auf das
platte Land zu tragen, und deshalb mußte den
Rednern im Reichstage daran gelegen ſein, den
Eindruck zu erwecken, daß ihr Auftreten gegen
jeden ſelbſt auch mäßigen Schutzzoll der land-
wirthſchaftlichen Producte durchaus im Jntereſſe
des kleinen Grundbeſitzes liege. Indeſſen iſt aus
zahlreichen ſonſtigen Aeußerungen dieſer Partei
erſichtlich, daß ihr an der Erhaltung eines kräf-
tigen Bauernſtandes nicht das mindeſte gelegen
iſt und gelegen ſein kann.

Schon der allgemeine Grund, warum ſie für
unbeſchränkten Freihandel eintritt, beweiſt, daß
ſie auf nichts weniger als auf das Erhalten be
dacht iſt. Jhr geiſtiges Haupt Marx ſprach
ſchon vor Jahrzehnten aus, daß nach ſeiner Mei-
nung das Freihandelsſyſtem „zerſtörend“ wirke
und „den Gegenſatz zwiſchen Proletariat und
Bourgoiſie auf die Spitze treibe“ und daß er
„nur in dieſem revolutionären Sinne“ dafür
ſtimme.

Von neueren Zeugniſſen, daß der Marx'ſche
en vom Zerſtören bewußt auf die Land-
wirthſchaft angewandt wird erinnert die Schle-
ſiſche Zeitung an einen Artikel eines hervor
ragenden ſocialdemokratiſchen Organs vom vorigen
Sommer. Das Blatt erläuterte die Wirkung
der Getreidezölle zum Schutze der Landwirthſchaft
gegen die Concurrenz des billiger producirenden
Auslandes und erklärte den Fortbeſtand eines
Schutzes geradezu als eine Exiſtenzbedingung der
Landwirthſchaft. Zwar werde durch die Getreide

ölle das Brod und der geſammte Lebensunterhalt der Arbeiterſchaft vertheuert; aber durch

Freihandel würde die Nahrung wohl billiger,
jedoch zugleich ſinke das Exiſtenzminimum und
mit ihm der Lohn. Die Aufhebung der Ge-
treidezölle wäre alſo durchaus kein
Geſchenk für die Arbeiter. Das

Schkeuditz).

wüßten die ſocialiſtiſchen Führer längſt, wenn
ſie aber dennoch die Parole „Kampf gegen
die Brodvertheurer“ feſthielten, ſo habe das
ſeinen beſonderen Grund. „Beſonders wichtig
werden ſo hieß es wörtlich weiter „die
Folgen einer veränderten Zollpolitik für den
Grundbeſitz ſein. Man kann ſagen, daß der
Grundbeſitz ſich jetzt nur noch durch die exor
bitanten Zölle hält. Die Zwangsverſteigerungen
von Grundſtücken ſind 1888/89 und 1887/88 gegen
1886/87 um ein Viertel zurückgegangen weil
in dieſen beiden Jahren, wie bekannt, zuerſt die
Wirkungen des Schutzes ſich zeigten. Man kann
ſich leicht denken, wie die Ziffer in die Höhe
ſchnellen würde, wenn der Schutzzoll aufgehoben
würde.“ Dem Proletariat könne es nur
erwünſcht ſein, wenn es der Landwirth-
ſchaft ſchlecht ginge. Denn die Nothlage
der Landwirthſchaft bedeute ja nicht, daß etwa
die ländliche Arbeit unproductiv geworden, ſon
dern daß die Grundrente und damit der Werth
der Grundſtücke geſunken ſei ſie ſei alſo nur
eine Rothlage der Grundbeſitzer. Je tiefer die
Grundrente ſinke, je werthloſer das Grundſtück
werde, deſto klarer werde die Unmöglich-
keit, die private Bewirthſchaftung
des Grundbeſitzes fortzuführen.

Es wird hiernach den Socialdemokraten ſehr
ſchwer ſein, ſich als Freunde der Landwirthſchaft
einzuführen. Verſuchen ſie es doch, ſo wird ſich
Keiner der vorſtehende und manche äßhnliche
Offenheit im Gedächtniß hat, verblüffen laſſen.

Nuaiſers Geburtstag
Der 32. Geburtstag Kaiſer Wilhelms iſt in

Berlin mit einer Theilnahme der Bevölkerung
begangen, welche der, die ſich am 90. Geburts-
tage feines Großvaters zeigte, nicht viel nach
ſteht. Die Bevölkerung war ſelbſt ganz über
raſcht vb dieſes harmoniſchen Einvernehmens,
welches die Straßen bis weit hinaus an die
Stadtgrenze mit Fahnen geſchmückt hatte. Das
Centrum Berlins zeigte einen ſo prächtigen deco-
rativen Schmuck, wie er ſeit Jahren nicht da
war. Guirlanden und Kränze, Fahnen und
Draperieen waren in noch nicht geſehener
Menge verbraucht. Allerdings hat wohl etwas
zur Ausdehnung des Feſtſchmuckes der Umſtand
beigetragen, daß zum erſten Male ſeit langen
Wochen die Straßen frei von Schnee und Eis
und dem noch weniger angenehmen Winterſchmutz
waren und die Sonne vom blauen Himmel mit
faſt frühlingsartiger Wärme herniederſtrahlte.
Jn den Straßen herrſchte ein überaus groß-
artiges Leben und Treiben, alle Augenblicke
ſtauten ſich die Wagenreihen und die Fußgänger
konnten nur recht langſam vorwärts kommen.

Eingeleitet wurde der Geburtstag des Kaiſers
durch die übliche Reveille, die Muſikkorps der
weiten GardeJnfanteriebrigade marſchirten unter
lingendem Spiel bis zum Brandenburger Thor



und zurück. Jm Kreiſe ſeiner Familie verlebte
der Monarch die erſten Vormittagsſtunden, dann
folgte die Gratulation der Hofſtaaten und der
Fürſtlichkeiten, Gottesdienſt in der Schloßkapelle
und große Gratulationscour im Weißen Saale,
ein überaus glänzendes, echt kaiſerliches Bild.
e erſten Male ſeit der Geburt des jüngſten

rinzen hatte der Kaiſer und die Kaiſerin ge
meinſam wieder ihren Platz vor dem goldenen
Throne, umgeben von den fürſtlichen Gäſten,
eingenommen und empfingen ſo die Glückwünſche.
Bei dem herrlichen Wetter kam auch die glanz-
volle Auffahrt in großen Galakarroſſen mit den
reich gallonierten Dienern zur Geltung, und die
Tauſende, welche unter den Linden harrten,
fanden ſich für ihre Ausdauer belohnt. Mittagswurden bei der Parole-Ausgabe 101 Salutſchuſ e

abgefeuert. Am Nachmittag unternahm der Kaiſer
mit der Kaiſerin eine Ausfahrt und wurde auf
derſelben mit nicht endenwollenden Jubelrufen
begrüßt. Der Monarch ſtrahlte vor Freude.
Wer noch nicht gewußt hat, wie Kaiſer Wilhelm II.
und Berlin zu einander ſtehen, der hat es an
dieſem Tage erkannt.

An Einzelheiten tragen wir nach: Vor dem
Gottesdienſte ließ der Kaiſer die Schloßgarde
Kompagnie im Weißen Saale aufmarſchieren und
überreichte derſelben unter folgender Anſprache
eine Fahne: „Meine treuen Kameraden! Jhr
Alle habt im Felde meinem Vater und meinem
Großvater treue Dienſte geleiſtet. Dafür dürft
Jhr den Reſt Eurer Lebenszeit dazu verwenden,
meinen perſönlichen Dienſt zu thuen und die
Wache in meinem Schloſſe zu beziehen. Um
Euch einen erneuten Beweis meiner Anerkennung
für die geleiſteten treuen Dienſte zu geben, habe
ich beſchloſſen, der Schloßgarde- Kompagnie eine
Fahne zu verleihen. Sie iſt genau nachgebildet
nach dem Modell derjenigen, welche dereinſt
die alte Schloßgarde Kompagnie gehabt hat.
Sie ſei Euch ein Symbol der Freude und ein
Sinnbild Eurer Treue und Tapferkeit!“ Oberſt
Lieutenant von Keſſel dankte mit einem dreifachen
Hurrah. Während der Gratulationscour ſtanden
der Kaiſer in großer Uniform der Garde du
Corps und die Großherzogin Marie von Schwerin
rechts vom Throne, links ſtanden der König
von Sachſen in der Uniform ſeiner oſtpreußiſchen
Dragoner und die Kaiſerin. Die letztere trug
über einem weißen Atlasunterkleid eine pompöſe
blaue Sammtrobe und ein hellblaues Hütchen.
Am Nachmittage vereinigte die fürſtlichen Herr
ſchaften große Tafel, Abends war Galaoper.
Jmpoſant war die Jllumination, zu der hervor
ragend electriſches Licht in farbigen Lämpchen
verwendet war. Die Ordre des Kaiſers, daß die
öffentlichen Gebäude auf Staatskoſten nicht illu
miniren ſollten, ſchien das Publikum erſt recht zur
glänzenden Beleuchtung annimiert zu haben. Es
ward Hervorragendes geleiſtet. Linden, Friedrich
ſtraße 2c. bildeten ein Lichtmeer, die großen
Etabliſſements hatten kleine Kapitalien für die
Jlluminotion aufgewendet. Etwas unbehaglich
war das Gedränge der Menſchenmafſſen, mit all
ſeitigem guten Willen wurde aber auch dies über
wunden.

Jn den Städten im Reiche, groß und klein,
wurde der Tag in üblicher Weiſe begangen, des
gleichen bei den deutſchen Vertretungen im Aus
lande. Auch von den deutſchen Kolonien liegen
vielſeitige Kundgebungen vor. Beſonders die
Deutſchen in Oeſterreich und Rußland haben
treu der deutſchen Heimath und des deutſchen
Kaiſers gedacht. Die Reichs und Staatsbehör
den in Berlin, ſowie die Parlamente begingen
den Tag durch Feſteſſen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 28. Januar. Der

Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage u. A. den
Erbprinzen Bernhard von Meiningen zum
Generallieutenant und Kommandenr der 2.
GardeJnfanterieDiviſion, den Erbgroßherzog
von Baden zum Generalmajor und Komman-
deur der 4. GardeJnfanterieBrigade ernannt.

Weiter hat der Kaiſer eine Kabinetsordre
mit eingehenden Vorſchriften über ausgedehnteſte
Hilfeleiſtung Seitens der Pioniere bei Waſſers
gefahr erlaſſen.

Während der Gratulationscour
im Weißen Saale reichte der Kaiſer zuerſt und
mit ganz beſonderer Herzlichkeit dem Reichskanz

ler von Caprivi die Hand, alsdann den Bot-
ſchaftern von Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Ruß-
land, der Türkei, Spanien, dann den Feldmar
ſchällen Grafen Moltke und Blumenthal, dem
Generaloberſt von Pape, dem Staatsſecretär von
Bötticher, dem Schloßprediger Dryander und dem

Geh. Rath Hinzpeter. Die Kaiſerin
Friedrich hatte der Cour nicht beigewohnt,
ſondern gleich nach dem Gottesdienſte das Schloß
verlaſſen.

Kaiſer Wilhelm und ſein Mini-
ſterium. Daß der Kaiſer die vom preußiſchen
Staatsminiſterium eingeleitete Reformbewegung
im vollen Umfange billigt, zeigen folgende Ordens
verleihungen an ſeinem Geburtstage: Finanz-
miniſter Dr. Miquel erhielt den Rothen Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; der Handelsminiſter
von Berlepſch und der Landwirthſchaftsminiſter
Freiherr von Heyden erhielten den Stern zum
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.
Der wegen der neuen Landgemeindeordnung hart
mitgenommene Miniſter des Jnnern Herrfurth
erhielt als ganz beſonderen Vertrauensbeweis den
Stern des Hausordens von Hohenzollern.

Von ſonſtigen Auszeichnungen iſt noch hervor
zuheben, daß Geh. Rath Dr. Hinzpeter in Biele
feld das Kreuz der Komthure des Kgl. Haus-
ordens von Hohenzollern erhielt.

Prinz Heinrich von Preußen iſt
nach Brüſſel gereiſt, um den deutſchen Kaiſer
bei dem Begräbniß des Prinzen Balduin von
Flandern zu vertreten.

Bei der am Montag im Berliner
Schloſſe ſtattgehabten Taufe hat der
jüngſte Sohn des Kaiſers die Namen Joachim

Humbert erhalten. Der erſte und
ufname iſt ein alter Name des Hauſes Hohen-

zollern, den auch zwei Kurfürſten von Branden-
burg getragen haben. Joachim I., bekannt als
ſtrenger Widerſacher der Reformation, war doch
ein kraftvoller Fürſt, der ſeinen Landen unend
lichen Segen bereitet hat. Joachim II., der die
Reformation in der Mark Brandenburg ein
führte, war ein ziemlich ſchwacher Fürſt, der ſehr
glänzend lebte und ſich leicht beeinfluſſen ließ.
Die beiden Namen Franz und Humbert des
jüngſten Kaiſerſohnes ſind auf die beiden hohen
Pathen zurückzuführen, welche durch den Erb-
herzog Eugen von Oeſterreich und den Prinzen
Thomas von Jtalien, Herzog von Genug, ver
treten waren.

Prinz und Prinzeſſin Albrecht von
Preußen iſt bei der Auffahrt zu den Tauffeier
lichkeiten in Berlin ein kleines Malheur paſſirt.
Die eine Vorderachſe des prinzlichen Galawagens
brach bei einer Carambolage mit einer Droſchke,
wodurch die Jnſaſſen gezwungen wurden, ihren
Weg zu Fuß fortzuſetzen.

Der Geſundheitszuſtand der drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen ſoll nach
einigen Berliner Zeitungen kein guter ſein. Daß
an dieſer Meldung kein Wort wahr iſt, beweiſt
der Umſtand, daß die Prinzen den letzten Hof-
feſtlichkeiten ſehr munter und vergnügt beiwohnten.

Die Prinzen haben während des Winters öfters
Schnupfen und Huſten gehabt, wie das allen
Kindern paſſirt, doch verdienen dieſe Kleinigkeiten
kein weiteres Aufheben.

Aus Schwerin kommen leider wieder
ungünſtige Nachrichten über den Zuſtand der
Großherzogin Alexandrine. Die Schwäche
iſt ſehr groß, die Hoffnung auf Wiederherſtellung
nicht beſonders groß.

Der Fürſtlich lippe'ſche Kabinets
Miniſter von Wolffgramm iſt in Berlin an
gekommen. Jn Detmold will man dieſe Reiſe,
wie der „Poſt“ von dort geſchrieben wird, mit
einer Erkrankung des Fürſten, über deſſen
Zuſtand beunruhigende Gerüchte umlaufen, in
Verbindung bringen.

Jn Reichstagskreiſen wird nach der
„Köln. Volksztg.“ erzählt, die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung gehe am 1. April ein.
Jhr HauptRedakteur Pindter, werde Direktor
des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus.

Der Bundesrath ſoll nicht allen Be
ſchlüſſen zuſtimmen, welche die Arbeiterſchutz
geſetz- Kommiſſion des Reichstages gefaßt
hat. Das iſt wohl möglich, aber wahrſcheinlich
iſt auch, daß man ſich bei der bevorſtehenden
zweiten Plenarberathung des Geſetzes einigt.

Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht der
Magdeb. Ztg, der Reichskanzler habe in einem
Memorandum an den Kaiſer DeutſchSüd-
weſtafrika als werthlos bezeichnet und ſeinen
Verkauf empfohlen, als unbegründet.

Dem Kompromiß über die neue
preußiſche Landgemeinde- Ordnung iſt
jetzt auch die nationalliberale Partei des Abge-
ordnetenhauſes beigetreten.

Fürſt Bismarck, der nach Allem, was
man aus Friedrichsruh hört bei vortrefflicher
Laune iſt, hat an den Kaiſer zu deſſen Geburtstag
ein Gratulationstelegramm nach Berlin geſandt.

Die Berliner Socialdemokraten
hatten neulich in verſchiedenen Verſammlungen
etwas gar zu weit gehende ſtädtiſche Unterſtützung
für die beſchäftigungsloſen Arbeiter Kur
Zumuthungen, welche auch in der Stadtver
ordneterverſammlung vorgetragen, aber vom Ober
bürgermeiſter von Forckenbeck entſchieden abge-
wieſen wurden. Nun ſollen Proteſtverſamm-
lungen gegen die Aeßerungen Forckenbecks abge
halten werden. Jn jenen Kreiſen denkt man gar
nicht daran, daß der Bogen brechen muß, wenn
er zu ſtraff geſpannt wird.

Vom deutſchen Reichsamt des
Auswärtigen wird die Nachricht Londoner
Zeitungen, die Reichsregierung ſtehe mit dem
Könige vom Siam in Unterhandlung, um oſt
aſiatiſche Gebietstheile zu erwerben für
unbegründet erklärt. Richtig iſt aber, daß
der deutſche Einfluß in Siam ſehr gewachſen iſt,
und das wird unſerm Handel zu gute kommen.

Die bevorſtehende Ueterſiedelung
von deutſchen Miſſionaren nach dem Nordufer
des NyaſſaSeees in Oſtafrika dürfte auch die
Veranlaſſung ſein, daß ein deutſches Kriegsſchiff
den Verſuch macht, in den nun freien Sambeſi
h r und dort zum erſten Male die
deutſche Flagge zu zeigen.S et Soldaten, ſo ſagt auch der
Großherzog von Luxemburg. Die Luxemburger
Garde ſoll auf 500 Mann erhöht werden. Als
Inſtructeure ſollen zeitweiſe deutſche und öſter
reichiſche Officiere mit eintreten. Heute hat das
Großherzogthum etwa 200--300 Jäger und
Gendarmen.

OeſterreichUngarn. Das Ein-
ſchlagen eines neuen Kurſes bedeutet auch für
OeſterreichUngarn die Auflöſung des Abgeord

netenhauſes und die Ausſchreibung von Neu
wahlen. Es gilt ziemlich allgemein als wahr
ſcheinlich, daß das Miniſterium Taaffe den
Deutſch Liberalen erheblich entgegenkommen wird,
um deren Unterſtützung zu gewinnen und um
dem Uebergewicht der fanatiſchen Jungezechen
ein Ende zu machen. Es iſt jetzt erwieſen,
daß der vor Kurzem verſtorbene türkiſche Bot
ſchafter Saadullah Paſcha durch Selbſtmord
geendet hat. Politiſche Gründe ſollen maßgebend
geweſen ſein, doch ſind die Einzelheiten noch nicht
ganz klargeſtellt. Kaiſer Franz Joſef ſandte
ein herzliches Gratulations Telegramm an den
deutſchen Kaiſer.

Spanien. Auch Spanien ſchlägt neue Wege
in der Wirthſchaftspolitik ein. Die Madrider
Regierung beſchloß die Kündigung aller Handels
verträge.

rankreich. Die Vorberathung des neuen
Zolltarifes in der Zollkommiſſion der Deputierten
kammer wird in etwa zwei Wochen abgeſchloſſen
ſein. Dann werden die Plenarverhandlungen
beginnen, in welchen es noch zu heißen Kämpfen
kommen wird. Die Theilnehmer an der
jüngſten anarchiſtiſchen Demonſtration in Paris
ſind nicht wieder auf freien Fuß geſetzt, ſondern
haben ſofort die Gefängnißſtrafe antreten müſſen,
welche ihnen ſummariſch auferlegt iſt. Aus
Zanzibar iſt in London die Meldung einge
gangen, daß der britiſche Generalkonſul ein
befriedigendes Abkommen mit dem Sultan von
Witu getroffen hat, wodurch das Vertrauen
wiederhergeſtellt iſt. Jm Theater francais
fand bei der erſten Aufführung des Stückes
„Thermidor“, welches die Schreckensherrſchaft der
großen franzöſiſchen Revolution geißelt, ein
Skandal ſtatt. Der radikale Abg. Liſagaray,
welcher die Schauſpieler fortwährend unterbrach
und Kupfermünzen auf die Bühne warf, mußte
in Folge polizeilicher Ordre das Theater ver
laſſen. Auch vor dem Theatergebäude fand eine
Demonſtration ſtatt. Verſchiedene Perſonen wur
den verhaftet.

Großbritannien. Die Streikenden in
Schottland haben einen Locomotivſchuppen
in die Luft geſprengt. Die Polizei ver
folgte die Attentäter und verhaftete dieſelben
nach heftigem Widerſtande. Aus Chile
berichten Londoner Zeitungen, daß der Präſident
Balmaceda eingewilligt hat, die Forder
ungen der Aufſtändiſchen zu bewilligen.
Ob dieſe Nachgiebigkeit noch viel helfen wird, iſt
aber eine andere Sache. Jn den Londoner
Docks ſind neue Unruhen ausgebrochen
und ſind dieſelben deshalb polizeilich beſetzt
worden.

Jtalien. König Humbert hat ein ſehr herz
liches Gratulations Telegramm an den deutſchen
Kaiſer gerichtet. Heute Mittwoch wird der
Finanzminiſter der Kammer das neue Budget
unterbreiten.

Amerika. Die amerikaniſchen Truppen
werden jetzt aus dem Gebiete des beendeten
JndianerAufſtandes zurückgezogen und kehren in
ihre Garniſonen zurück. Ein Eiſenbahnzug mit
einem Kavallerie- Regiment entgleiſte, es ſind
aber nur einige Pferde getödtet.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 26. Jan. Als eine Ausgeburt der

Bierlaune haben wir wohl die neueſte Vereins-
bildung zu betrachten, von der berichtet wird.
Um einem tief gefühlten Bedürfniß zu genügen,
hat ſich hier nämlich in dieſen Tagen ein „Ver
ein rother Naſen“ gebildet, der neben geſelligen
beſonders Wohlthätigkeitszwecke verfolgen will.
Derſelbe iſt übrigens keineswegs einzig in ſeiner
Art. Der „Mutterverein“ befindet ſich vielmehr
in Dresden, von wo aus die „Section Halle“
denn auch bereits ihre officielle Beſtätigung ſo
wie die Zuſicherung einer Vereinsfahne erhalten
hat, die vermuthlich die Form eines Schnupf-
tuches (vielleicht mit eingeſtickter Flaſche haben
wird. Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt
1 M. natürlich „pro Naſe.“

f Naumburg, 26. Jan. Das 60jährige
Dienſtjubiläum vom erſten Präſidenten hieſigen
Oberlandesgerichts verlief am Sonnabend in
der programmmäßigen Weiſe. Vormittag Gra-
tulationskour im Oberlandesgericht, bei welcher
der Oberpräſident v. Pommer-Eſche den Rothen
Adlerorden I. Klaſſe überreichte. Der Vertreter
der anhaltiniſchen Regierung überbrachte den
höchſten Orden Albrecht des Bären, während
der Fürſt von Sondershauſen durch ein Hand
ſchreiben in huldvollſter Weiſe gratuliert hat.
Die vereinigten Richter und Rechtsanwälte des
Oberlandes Gerichtsbezirkes überreichten ein
werthvolles Oelgemälde, welches Kaiſer Wil
helm II. vorſtellt. Nachmittags Diner in der
Reichskrone, an welchem Vertreter faſt aller
Gerichte der Provinz Sachſen und des Herzog-
thums Anhalt theilnahmen.

f Naumburg, 27. Januar. Vier oder fünf
jener „Edleren,“ die noch eine „würdige Tafel
runde“ halten, wenn ſich der „Schwarm längſt
verlaufen“ hat, ſuchten heute in früheſter Morgen
ſtunde den heutigen Feſttag durch einen Zapfen
ſtreich einzuweihen, den ſie von einem Locale der
Marienſtraße aus um die Thore herum bis in
die Jacobsſtraße auf Harmonika, Trommel und
Pfeife ausführten. a ſie indeſſen nicht be
ſonders lieblich muſizirten und auch nicht im
„Tacte“ waren, ſo wurden ſie von einem Wächter
nach dem Conſervatorium am Markt geleitet,
wo ihnen die Flötentöne beigebracht werden ſollen,

t Köſen, 27. Jan. Am Sonnabend Vor-
mittag kam der Herr Oberpräſident Exc. v.
Pommer-Eſche in Begleitung des Kgl. Landraths,

Frhr. v. Feilitzſch, des Herrn Bauraths
oss c. hier an, um das Ueberſchwemmungs-

gebiet zu beſichtigen. Nachdem er die Trümmer
der alten Brücke, der Jnterimsbrücke c. angeſehen
und, von dem Herrn Bürgermeiſter Rudolph ge
leitet, die einzelnen Unglücksſtätten beſucht hatte,
wurden ihm einzelne Leute der freiwilligen Feuer
wehr, welche in hervorragender Weiſe bei Rettung
von Perſonen und Bergung von Wirthſchafts
gegenſtänden thätig geweſen waren, vorgeſtellt
und durch anerkennende Worte ausgezeichnet,
Auf dem Wege nach Lengefeld wurde der Herr
Oberpräſident darauf aufmerkſam gemacht, daß
zwiſchen hier und der Katze der Bau eines neuen
Güterbahnhofes projektiert ſei, wodurch voraus
ſichtlich bei jedem Hochwaſſer die Gefahr für
Köſen vergrö ert würde. Einſpruch gegen dieſes
Projekt wurde in Ausſicht geſtellt. Nachdem der
Herr Oberpräſident das Chaos in Lengefeld ge
ſehen und ſich auch von den dortigen Nothſtänden
unterrichtet, trat er ſeine Rückreiſe an.

Aus Köſen wird der Kreuzztg. geſchrieben:
Verſchiedene Zeitungen hatten ſeiner Zeit die

Nachricht gebracht, bei einem Mittagsmahl,
welchem unſer Kaiſer beiwohnte, habe einer der
Tiſchgäſte eine lebhafte Schilderung von der
Noth einer armen Klavierlehrerin in Karlsbad
entworfen, welche durch die letzte große Ueber
ſchwemmung um ihr Klavier, mithin um ihre
Erwerbsquelle, gekommen ſei. Der Kaiſer habe

darauf e die d ver h auf den Teller
gelegt, und dieſen in der Tiſchgeſellſchaft herum
gehen laſſen. Die fragliche Lehrerin wohnt nicht
in Karlsbad, ſondern in Köſen. Die Sammlung
iſt ſo reichlich ausgefallen, daß nicht allein ein
ſehr gutes Jnſtrument angeſchafft werden konnte,
ſondern auch noch ein hinreichender Ueberſchuß
verblieb, zur Anſchaffung anderer gleichfalls durch
die Hochfluth in Verluſt gekommener Hausge
räthſchaften.“

f. Erfurt, 22. Jan. Dem armen Guts
arbeiter Schilling in Jngersleben, deſſen Häuschen
in Folge des letzten Hochwaſſers in ſolchen Zu
ſtand gerathen, daß es unbewohnbar geworden,
ſodaß Schilling mit ſeinen neun Kindern aus
quartieren mußte, wurden geſtern Drillinge ge
boren. Die armen Leute befinden ſich in bitterer
Noth. Mitleidige Ortseinwohner brachten Wäſche,
Geld und Speiſen.

f. Magdeburg, 26. Januar. Nach den
Veröffentlichungen des königlichen Conſiſtoriums
hierſelbſt über die bei den evangeliſchen Gemein
den der Provinz Sachſen vorgekommenen Taufen
und Trauungen im Jahre 1889 ſtellt ſich das
Verhältniß der Geburten in der ganzen Provinz
ſo, daß bei einer Geſammtzahl der lebend ge
borenen Kinder von 90670 und bei 78334
Kindern aus rein evangeliſchen Ehen die Zahl
der evangeliſchen Taufen ſich auf 83606 und
die Zahl der getauften Kinder aus rein evan-
geliſchen Ehen ſich auf 74463 beläuft oder auf
95,06 Procent. Die Geſammtzahl der Ehe
ſchließungen iſt 19992, darunter rein evangeliſche
Paare 18683, die Geſammtzahl der evangeliſchen
Trauungen iſt 17 956, darunter rein evangeliſche
Paare 17343 oder 92,83 Procent. Von der
Hälfte der Geburten aus Miſchehen wurden
104,18 Procent der Kinder getauft und von derälfte der von gemiſchten ar geſchloſſenen

hen 93,66 Procent getraut.
f Wittenberg, 26. Jan. Der Poſtfiskus

hat, da das alte Poſtgebäude für die jetzigen
Verhältniſſe nicht mehr ausreicht, zum Bau eines
neuen Gebäudes von der Stadt einen Platz des
früheren Feſtungsterrains erworben und ſoll mit
dem Bau bereits in dieſem Frühjahr begonnen
werden. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann kann
es leicht kommen, daß die Fertigſtellung des neuen
Poſtgebäudeg mit dem 200jährigen Jubiläum der
Wittenberger Poſt zuſammenfällt. Jm Jahre
1694 wurde nämlich vom Kurfürſten Georg IV.
i der in ſeiner kurzen Regierung die

oſt in den ſächſiſchen Landen ordnete, die erſte
ſächſiſche Poſt in Wittenberg angelegt. Bis da
hin lag das ganze Poſtweſen in den Händen der
kurbrandenburgiſchen Regierung, die in allen
größeren Städten des Kurfürſtenthums Sachſen,
in Wittenberg, Düren u. ſ. w. brandenburgiſche
Poſthaltereien unterhielt.

f Wittenberg, 25. Jan. Heute wurde hier
ein Begräbniß unter ganz außergewöhnlichen
Nebenumſtänden vollzogen. Jn einer Kranken
anſtalt in Deſſau ſtarb am 22. d. Mts. ein
junger Architekt. Die Leiche des jungen Mannes
war auf Wunſch ſeiner hier lebenden Eltern
ordnungsmäßig mit Leichenpaß nach hier über
führt worden, um heute Nachmittag hier begraben
zu werden. Kurz vor dem Begräbniß aber traf hier
ein Polizeibeamter aus Deſſau mit einem Schreiben
der Deſſauer Polizeibehörde ein, worin die hieſige
Polizeibehörde erſucht wurde, das auf 2 Uhr
angeſetzte Begräbniß des dort verſtorbenen Archi
tecten zu inhibiren, den Sarg öffnen, eine darin
etwa befindliche Kindesleiche herausnehmen und
ſie beſonders beſtatten zu laſſen. Der Requi-
ſition wurde natürlich bereitwilligſt Folge ge
geben, und man fand in dem geöffneten Sarge
in der That ſtatt einer, zwei Leichen, die des
jungen Mannes und eines neugeborenen Kindes
Der junge Mann iſt dann, nachdem die Kindesleiche
aus dem Sarge entfernt war, beſtattet worden, und
wird auch das Kind, nachdem die nöthigen Formali-
täten erfüllt ſein werden, hier ſeine Ruheſtätte
finden. Die Erklärung zu der auffallenden Ver
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wurde ameinem todten Kinde entbunden.
Krankenwärter hatte die kleine Leiche, Gott weiß,

as er uKrchitecten gelegt und dieſen dann geſchlofſen,

welcher Umſtand erſt nach Abgang des Sarges
entdeckt wurde.

gasexplofion

S
n

ertönen laſſen:

im Sarge iſt die: Jn derſelben Anſtaltan in welcher der Architect geſtorben iſt,

23. d. M. eine Frau operativ von
Der bezügliche

ſich dabei gedacht, mit in den Sarg des

(Nordd. Allg. Ztg.)
Nordhauſen, 27. Jan. Durch eine

iſt letzten Donnerstag der Wirth
es Gaſthauſes „Zur Hoffnung“, Herr Reinſch,

Lebensgefahr gerathen. Jn dem zwiſchen
eiden Sälen liegenden Buffet wurde ſtarker
Gasgeruch bemerkt. Als Herr Reinſch Nachfor
chungen anſtellte und mit dem brennenden Lichte

dem mittleren Gasarme zu nahe kam, erfolgte
lich die Exploſion, durch welche er im Gee S im Nacken arge Brandwunden erlit

ten hat.
f Halberſtadt, 26. Jan. Die jetzt einer

milderen Witterung gewichene Kälteperiode der
letzten Zeit

punkt mit 22,
den des Harzes ſind große Verheerungen ange

erh vwild in eineDe man ihn ſeit 20 Jahren im Harzgebirge

nicht gekannt hat.

erreichte auf dem Harze ihren Höhe
Grad R. Jn den Wildbeſtän-

namentlich ſind Schmalthiere und Reh
Umfange zu Grunde gegangen,

f See hauſen i. Altm., 26. Jan. Ein
Einwohner von Letzlingen war kürzlich um 1500

Mt. betrogen worden.
dieſen Verluſt ſo zu Herzen, daß er tobſüchtig
wurde und

Der Mann nahm ſich

in eine Heilanſtalt gebracht werden
mußte. Durch einen unglücklichen Schuß in
den Unterleib wurde Rittergutsbeſitzer Ligmann

Neukirchen auf der Jagd ſchwer verletzt.
t Ruhla, 26. Jan. Die benachbarte Eiſen

bahnſtation Thal erſreut ſich eines Beamten von
ſolcher Vielſeitigkeit, wie ihn keine andere Eiſen
bahnſtation auf dem ganzen Erdenrund aufzu

weiſen haben dürfte.
Bahnwärter,

Der Mann iſt nämlich
Billetteur, Portier,

träger und BahnhofsJnſpector in einerWer 3 ſchließt e re J d es
die Schaffner ihr „Fertig“ haben

„Abläuten!“ begiebt ſich dann
elbſt zur Perronglocke, um ſeinen Befehl auszu
hren, und ſteht hierauf den geehrten Herr

ſchaften als Gepäckträger zur Verfügung.
Auch wenn er als ſolcher fungiert, läßt er ſich

am liebſten mit „Herr Jnſpector“ anreden.
Jn allen ſeinen iſt er ein außer
ordentlich gewiſſenhafter Beamter, der ſich in
der ganzen Gegend der allgemeinſten Achtung
erfreut.F Zu dem Aufſehen erregenden Fall Con-

rad wird dem „Anh. Tagebl.“ aus Radegaſt
noch geſchrieben: Jn den letzten Monaten ent
ſtand gegen den Bürgermeiſter Conrad von Rade

aſt an amtlicher Stelle der Verdacht, daß derſabe ſeinen obrigkeitlichen Dienſtobliegenheiten in

gehöriger Weiſe nicht nachkomme. Dieſer Ver
dacht dehnte ſich in dringender Weiſe aus, als
Conrad ſich namentlich Saumſeligkeiten in Ein
reichung von Rechnungsabſchlüſſen zu Schulden
kommen ließ und ſogar die von Herzogl. Kreis
direction zu Köthen erlaſſenen Strafverfügungen
nicht reſpectirte. Jn Folge deſſen wurden am
Donnerſtag, 15. d. M. durch Verwaltungs und
Kaſſenbeamte die Bücher des Magiſtrats zu
Radegaſt beſchlagnahmt und zum Weitergebrauch,

ſoweit event. möglich, dem früheren Bürger
meiſter Naumann übergeben, der p. Conrad aber
ſeines Amtes einſtweilen entſetzt. Die vor
genommene Kaſſenreviſion ſtellte feſt, daß nichts
weiter als leere Behälter vorhanden, nicht ein
mal ein einziger Pfennig zu finden war und
Conrad offenbar ſeit längerer Zeit alle für die
Stadtkaſſe, Krankenkaſſe und ſonſtige Kaſſen ver
einnahmten Gelder ausnahmslos ohne jede
Buchung zu ſich geſteckt und verbraucht
hat. Mit einem Male nun war man ſich
darüber klar, daß Conrad das in ihn geſetzte
Vertrauen in ſchnödeſter Weiſe mißbraucht habe.
Seine Charaeterloſigkeit, die er ſo lange unter
der Maske eines Biedermannes zu verſtecken ge
wußt hat, offenbarte ſich auch dadurch, daß er
ſelbſt am Tage der Kaſſenreviſion in anſcheinend
ganz gemüthlicher Stimmung, wie ſie nur dem
guten Gewiſſen entſpringt, trotz des Einſchreitens
gegen ihn in ſeinem Stammloeale Billard ſpielte.
Auf Grund ver ſofort erſtatteten Anzeige wäre
Konrad allerdings unverzüglich verhaftet worden,
aber er wurde flüchtig und ſchrieb von Halle
aus am anderen Tage, Freitag, Briefe an ver
ſchiedene Bekannte, daß er freiwillig in den Tod
gehe. Gleichzeitig hatte er an ſeine bedauerns
werthe Ehefrau ein Packet von Halle aus ge
ſchickt, in welchem ein Brief, worin er ſein Ver
brechen eingeſtand und Abſchied nahm, ſowie ein
Fläſchchen mit Gift lagen mit dem „Anheim-
geben“, daß ſeine Ehefrau und ſein Schwieger
vater ebenfalls ſich den Tod geben möchten.
Aus Schamgefühl nahmen denn auch am Sonn
abend, mitten im Trubel, nachdem ſie das Packet
von Halle durch die Poſt „eingeſchrieben“ empfangen

tten, Beide thatſächlich den Gifttrank, während
ertraute haſtig ein und ausgingen, und wurden

beide nach wenigen Minuten todt aufgefunden.Es iſt bekanntlich ermittelt, das Conrad ſelbſt be

reits am Freitag nach Leipzig weiter gereiſt, dort im
Hotel „Grüner Baum“ abgeſtiegen war und ſich in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend, alſo noch
vor ſeiner Frau und ſeinem Schwiegervater, ver

Bevor Conrad ſeine Laufbahn als

des Rittergutes Pöſick und Theilhaber der neu
begründeten Zuckerfabrik dank der
reichen Mitgift ſeiner Sir roſigk erfuhr ſ.

einen Krach und Conrad verlor dabei drei
ktien im Betrage von je 5000 Thalern. Sein

durch ſeinen Leichtſinn mit in den Tod getriebener
Schwiegervater Gieſeler beſaß ehemals ein Ver
mögen von mehr als 200 000 Mk. Der Reſt dieſes
Vermögens iſt durch Conrad nach und nach und
ſchließlich dadurch verbraucht worden, daß er es als
Kaution für die Radegaſter Vorſchußbank, dieſein HauptGläubiger it verwerthete. Und ſo

erklären ſich auch die r Selbſt
morde ſeiner Frau und ſeines Schwiegervaters.
Die Summe der unterſchlagenen Gelder kann
natürlich jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, Sach
verſtändige glauben aber als beſtimmt annehmen
zu dürfen, daß ſie den Betrag von 10000 Mk.
weit überſteigt.

f Eine Schrecken s nacht im wahren
Sinne des Wortes durchlebte kürzlich Herr
Schmiedemeiſter Kneuſe aus Frienſtedt.
Auf dem abendlichen Nachhauſewege von Jngers
leben aus ging er des tiefen Schnees halber
fehl und irrte 10 volle Stunden im Felde um
her. Bis zum Tode ermattet, erwartete er den
Tag. Gegen 8 Uhr Morgens traf der Meiſter
endlich in Frienſtedt ein. Er hat leider beide
Füße erfroren.

f Jnfolge eines Schreckens ſtarb in Weißig
die Ehefrau des Bergarbeiters Grafe. Sie lakrank zu Bett, als ſie die Nachricht erhielt, vaß

ihr Ehemann im Carolaſchacht verletzt und in's
Knappſchaftskrankenhaus gebracht worden ſei.
Grafe hat durch Abrutſch eines Stempels zwei
Rippen und einen Rückenwirbel gebrochen. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Mutter
auf der Todtenbahre, der Vater hoffnungslos
auf dem Krankenlager, 4 unmündige Kinder ein
düſteres Schickſalsbild!

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. Januar 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zu kommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

8 Der Geburtstag des Kaiſers hat
ein Kaiſerwetter, wie wir es uns nicht beſſer
wünſchen konnten, im Gefolge gehabt. Der
Feſttag wurde ſeitens des hieſigen Domgym-
naſtums durch einen Actus in der Aula am
Montag Abend, ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen
Schulen durch eine Feier am Geburtstage ſelbſt
in der Stunde von 9--10 Uhr begangen, und
zwar für die oberen Klaſſen der J, Bürger Knaben-
ſchule durch eine gemeinſame Feier im Saale der
Knabenſchule, für die obern Klaſſen der höheren
Töchterſchule und der I. Bürger-Mädchenſchule
durch eine eben ſolche im Saale der neuen
Mädchenſchule, und für die übrigen Klaſſen der
genannten Schulen und die noch übrigen Schulen
durch eine Klaſſenfeier. Jm Dom wurde ein
Feſtgottesdienſt abgehalten. Jn üblicher Weiſe
führte der ältere Krieger-Verein am Montag
Abend einen Zapfenſtreich, am Dienſtag Morgen

eine Reveille aus. Am Nachmittage des
eſtrigen Tage fanden Feſteſſen im Saale derFſſchree, im Saale der „Reichskrone“ und in

der hieſigen Freimauerloge ſtatt. Für den Abend
hatten verſchiedene Vereine Feſtlichkeiten veran
ſtaltet, ſo der Landwehr- Verein in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ c. Ebenſo fanden auch für die
Mannſchaften unſerer drei Huſaren-Eskadrons
in verſchiedenen Lokalen Vergnügungen ſtatt.

S Die Marken der Alters- und Ju-
validenverſicherung. Man hat vielfach,
ſo ſchreibt die Köln. Ztg., die Beobachtung ge
macht, daß die Marken der neuen Verſicherung,
auch wenn ſie gut aufgeklebt waren, ſich von
den Karten leicht ablöſen. Ob dies der Gum-
mierung oder der Beſchaffenheit (Härte) des
Cartons zuzuſchreiben iſt, läßt ſich nicht ent
ſcheiden. Jedenfalls iſt es ein Uebelſtand, der ſich
mit der Zeit unliebſam bemerkbar machen wird.
Sollte dieſe Erfahrung allgemein gemacht werden,ſo muß jedenfalls Abhilfe eſchaſſen werden.

s Schulzucht. Nach einem Endurtheile des
Ober-Verwaltungsgerichts Erſter Senat vom
17. December v. J. macht ſich ein Lehrer einer
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe dann
ſchuldig, wenn er ein Schulkind lediglich zur Er
zwingung eines freiwillig nicht abgelegten Ge
ſtändniſſes über eine nicht bereits anderweit
thatſächlich feſtgeſtellte Verfehlung züchtigt. Denn
die Handhabung der Schulzucht bezweckt die Be
ſtrafung des Kindes für feſtgeſtellte Ver
fehlungen und deſſen Beſſerung, nicht die Er
mittelung jener durch Erzwingung des Geſtänd-
niſſes; ſie erweiſt ſich, wenn lediglich zu dieſem
Zwecke geübt, als eine willkürliche und darum
ſtraſrechtlich verfolgbare.

s Aus dem Kreiſe. Die Fliſter'ſchen Ehe
leute in Schkeuditz feierten am Sonntag das ſel
tene Feſt ihrer goldenen Hochzeit. An-
ſchließend an den Vormittags Gottesdienſt voll
zog Herr Superint. Lüttke die Einſegnung des
ehrwürdigen Paares im Beiſein zweier Söhne
desſelben. Die Elſter und Luppe ſind in
Se des Thauwetters ausgetreten. Das

is der Elſter iſt in der Mitte geborſten.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. M. hat

in der Fabrik von Breda u. Co. in Schkeuditz
ein Werkſtättenbrand ſtattgefunden. Hier-
bei ſind ca. 10-—-12 Meter Freibank bis auf den
Grund abgebrannt. Man vermuthet böswilligeiftet hat.

rgermeiſter begonnen hatte, war er Beſitzer Brandſtiftung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unter den Geburtstagsgaben des

Kaiſers befinden ſich auch zwei, welche von
dem bekannten Marinemaler Salzmann her-
eſtellt ſind. Das eine, eine norwegiſche Land

chaft, wurde von der Kaiſerin ihrem Gemahl
geſchenkt, die Geberin der zweiten Malerei iſt die
älteſte Schweſter des Kaiſers, die Erbprinzeſſin von
Meiningen. Dieſelbe ſtellt einen dreitheiligen
Ofenſchirm dar das Mittelfeld zeigt ein Schiff,
welches die Kaiſerflagge trägt es giebt Salut-
ſchüſſe ab, und Dampfwolken umhüllen daſſelbe.
Das Feld zur Rechten zeigt als Bewohner des
Meeres allerliebſte Nixen, welche ob des Schießens
erſchrocken und wißbegierig aus dem naſſen
Element an die Oberfläche kommen zur Linken
ſieht man Neptun, den Beherrſcher der Ozeane,
in gleicher Erregung. Torpedo's durchfurchen
das Jnnere ſeines Reiches und werden von dem
Meeresgott als Steine des Anſtoßes und des
Aergerniſſes betrachtet.

(Gasexploſion.) Aus New-York, 28.
Januar, wird gemeldet Geſtern fand eine große
Gasexploſion in einer Mine, welche der Tricks-
CokeCompany gehört und in der Nähe von
Mouſet Pleaſant liegt, ſtatt. Ueber 100 Mann
ſind todt, 59 Leichen wurden bereits aufgefunden.

(Eine Probe ſocial demokratiſchen
Witz es) finden wir in der „Märk. Arbeiterztg.“
Eine in dieſem Blatte veröffentlichte Geburts
anzeige lautet wie folgt: „Durch die Geburt
eines kräftigen Knaben, welcher durch ſeine erſten
Lebenszeichen die Unzufriedenheit mit den heutigen
Verhältniſſen dekundete, allem Anſchein nach auf
dem beſten Wege zum Socialdemokraten, wurden
hoch erfreut Emil Dahlaus und Frau.“ Sehr
geſchmackvoll.

(Von einem furchtbaren Schnee
ſturm) wurde NewYork heimgeſucht, welcher
die meiſten Telegraphen- und Telephonleitungen,
ſowie die electriſchen Lichtdrähte zerſtörte, ſo daß
faſt das ganze Geſchäft ins Stocken gerieth. Der
Verkehr der Straßenbahnen war wegen des hohen
Schnees eingeſtellt. Durch zerriſſene electriſche
Drähte ſind zahlreiche Unfälle herveigeführt.

(Die Hochwaſſergefahr) im Deutſchen
Reiche darf nun im Allgemeinen als überwunden
gelten. Die rechtzeitigen Eisſprengungen haben
alle großen Kataſtrophen wirkſam verhütet, die
Schäden, welche kleinere Ueberſchwemmungen her-
vorgerufen haben, ſind zwar bedauerlich, aber
doch noch zu erſetzen. Vor allen Dingen ſind
Menſchenleben nirgends ernſtlich gefährdet.

(Dynamitexploſion.) Jn der italie-
niſchen Dynamitfabrik von Avigliana fand eine
Exploſion ſtatt. Zwei Arbeiter wurden getödtet,
ein Soldat verwundet.

Einen Genieſtreich) hat jüngſt ein
ruſſiſcher Cenſor, ein gewiſſer Smirnow, verüdt,
indem er die Streichung von dreizehn Verſen
des Korans anordnete. Unter den Anhängern
Mahomed's im ruſſiſchen Reiche hat dieſer Ge
waltact die größte Aufregung verurſacht und in
den Kirgiſenſteppen, ſowie in den mittelaſiatiſchen
Beſitzungen Rußlands eifern mohamedaniſche
Prediger gegen dieſes Verfahren einer ruſſiſchen
Behörde. iejenigen Muſelmannen, die fried
licher geſinnt ſind und an deren Spitze der
Emir von Buchara und der Khan von Khiwa
ſtehen, haben beſchloſſen, eine zahlreiche Abord
nung an den Czaren zu ſenden, um ihn zu bitten,
keine Kürzung der Worte ihres Propheten zu
dulden, und den Cenſor, der ſich einer ſolchen
willkürlichen Handlung ſchuldig gemacht habe,
zu beſtrafen.

(Das Begräbniß) der auf der Zeche
„Hilbernia“ durch die Exploſion ſchlagender
Wetter getödteten Bergleute hat am Montag
unter unendlicher Theilnahme ſtattgefunden. Für
die Hinterbliebenen ſind Sammlungen eingeleitet.
Jnsgeſammt ſind 52 Bergleute todt.

Cawinenſtur z.) Jn Floreſta auf Sicilien
verſchüttete eine große Schneelawine 11 Bauern-
häuſer. 7 Perſonen ſind getödtet, eine große
Anzahl iſt verwundet worden.

(Vulkaniſcher Ausbruch.) Zwiſchen
Genua und Spezia an der Riviera hat ein vul
kaniſcher Ausbruch ſtattgefunden.

(Fabrikation künſtlicher Blumen.)
Der deutſche Reichsanzeiger ſchreibt: „Jn den
Strafanſtalten des Reſſorts des Miniſteriums
des Jnnern iſt bereits ſeit längerer Zeit die Ein
ſtellung der Fabrikation von künſtlichen Blumen
oder Vorarbeiten zu denſelben, ſofern nicht be
ſtehende Verträge hinderlich ſind, in Ausſicht ge-
nommen. Dementſprechend hat der Miniſter des
Jnnern nunmehr beſtimmt, daß, falls etwa noch
eine ſolche Fabrikation in Anſtalten ſtatt
findet, die beſtehenden Kontracte, ſobald es an
gängig iſt, aufzulöſen und neue derartige Kon-
trakte nicht mehr zu ſchließen ſind.“ Hiermit
iſt ein ſeit langen Jahren ausgeſprochener Wunſch
der Fabrikanten künſtlicher Blumen, welchen die
Gefängnißarbeit ſchwere Konkurrenz bereitete,
endlich erfüllt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Wien iſt jetzt bereits einem Arzte ſelbſtändig

die Herſtellung der Koch'ſchen Lymp he gelungen.
Verſuche an Menſchen ſind aber noch nicht damit gemacht.

GerichtsVerhandlungen.
Magdeburg, 25. Januar. Wegen falſcher Buchführung und ſten tagung in 99 Fällen verurtheilte das

ſo Schwurgericht den Magiſtratsſekr etär Louis
lonth von hier, gebürtig aus Torgau, zu zwei Jahren

M., zuſammen gegen 460 M., welche von ihm in amtlicher
Eigenſchaft in fang genommen waren, unterſchlagen
und die zur Eintragung und Controle der Einnahmen
beſtimmten Regiſter oder Bücher unrichtig e reſp.
unrichtige Abſchlüſſe und Auszüge bei Legung der Jahres
rechnung 1889/90 vorgelegt habe.

Sreiz, 25. Jan. Wie die „Sreizer Zeitung
berichtet, fand am 24. d. M. vor der Civilkammer des
Landgerichts r in der Klageſache des Herrn
Hofbuchdruckereibeſitzers Otto Henning gegen denFiscus wegen Entſchädigung für dem Fcherige

„Amts- und Nachrichtsblatt“ entzogene amtliche
Eigenſchaft ſtatt. Nach Verleſung des geſammten äußerſt
umfangreichen Schriftwerkes begründete der Vertreter des
Klägers die erhobene Klage; es handle fich um ein Real
Privilegium, welches ſich auf w F. jſtütze, alſo
um ein wohlerworbenes Recht. Da die Höhe der Schädi
gung heute noch nicht feſtſtehen könne, ſo ſei Feſt
ſtellungsklage erhoben. Der Vertreter des Fiscus ſuchte
die klägeriſchen Behauptungen zu widerlegen und beantragte
Ahweiſung der Klage. Das Urtheil wird Sonnabend den
7. Februar verkündet werden.

Der 23 jährige ruſſiſche Reſerveoffiecier
Bruno Emil Oscar v. Vorkampff-Laue aus Jlbako (Liv
land), welcher zur Zeit die Forſtakademie in Tharandt
beſucht, machte im Auguſt v. J. durch eine Affaire à laKleiſ-Loß viel von ſich reden. Er ſchlug nämlich an einem
Abend auf offener Straße vor dem Gaßßofe zum „Deutſchen

Hauſe“ in Tharandt den ihm entgegenkommenden Hand
arbeiter Kunert ohne alle Beranlaſſung mit dem Riemen
ende einer Hundepeitſche ſo heftig über das Geficht, daß
der hre nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. Wegen
dieſer Rohheit hatte ſich Herr v. Vorkampff-Lane jetzt vor
dem Landgericht Freiberg zu verantworten. Dasſelbe ver
urtheilte ihn wegen Körperverlezung zu zwei Monaten
Gefänguiß.

Stimmen aus dem Publiknm.
(Für Berdffentlichungen unter dieſe Rubrik hat dem Pub

likum gegenüber der Cinſender die Berautwortung für
Form und Jnhalt zu tragen).

Der in Nr. 21 dieſes Blattes aufgenommene Artikel
über den verſtorbenen Polizei Präſidenten von Hinckeldey
veranlaßt uns noch zu einer kurzen Erwiderung:

Wer den näheren Zuſammenhang und den ganzen Her
gang dieſer tief tragiſchen Affaire noch aus eigenem Rit-
erleben kennt, der wird auch wiſſen, mit welchen Schwierig
keiten und Feindſeligkeiten Herr von Hinckeldey zu kämpfenhatte angeſichts der ſchweren Aufgaben die n geſtellt

waren, als er im Jahre 1848 auf den Poſten des Polizei
Präſidenten nach Berlin berufen wurde. Rur einem Manne
von größter Energie, der mit völliger Hingabe und ſeltener
Pflichttreue all' ſeine Kräfte daran ſetze, in dieſen Zeiten
heftigſter Erregung und dunkelſter Wirren ſeinem Könige
und ſeinem Vaterlande zu dienen konnte es über
haupt gelingen den ſchwierigen Anforderungen ſeines
Amtes in der Weiſe nachzukommen, wie er
es gethan; in einer Weiſe, die ihm wohl
für alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken ge
fichert hat. Seinem Schaffen und Wirken verdankt Berlin
nicht allein die Gründung der Feuerwehr ſondern auch
den Bau der Wafſerwerke, die Bildung der Schutzmann
ſchaft und andere jener großartigen Schöpfungen, welche
der Stadt zu dauerndem Segen geworden ſind.

Um ſo ſchmerzlicher müſſen die zum Theil irrigen Aus
laſſungen jenes Artikels die hier lebende und allgemein
verehrte Gattin des Berſtorbenen berühren, die als Wittwe
machtlos daſteht einer vielfach un richtigen Darſtellung
der Thatſachen aufklärend gegenüber zu treten.

So unbegreiflich es iſt, daß wider Wiſſen und Willen
der Familie, der tiefempfundene Brief Friedrich Wil
helm IV. in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ſo legt derſelbe
doch ein beredtes Zeugniß dafür ad, welche Geſinnungen höchſter

Anerkennung und Werthſchätzung der edle König dem
Heimgegangenen ſelbſt über's Grab hinaus bewahrt hat.
Geſinnungen, wie ſie wohl von Tauſenden getheilt wurden
und Ausdruck fanden in den zahlreichen Kundgebungen der
Trauer und Theilnahme nach ſeinem Tode.

MarktsWBerichte.
MNerſeburg, 27. Januar. Höchſter und uiedrigſter

Marttpreis derFerken in der Woche vom 18. bis 24. Jaun ar
er. pro Stück 10,50 15 M.

HKalle, 27, Jan. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kile uetto. Weizen ruhig 177 184 Mark
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 179 Mark. Roggen feſt 174 181 M. Gerfſte
ruh. b. ſtark. Ang. Braugerſte 172 183 Mark, feinſt, feinfarb.
184-- 189 M. Futter 145--166 M. Hafer feſt 148
bis 153 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed 148

Mark, gef. Donaumais 142 145 Raps
0. Ang. Rübſen Mk. Erbſen, Victoria,

190--208 M. befſſ. Kümmel excl. Sack, 37--38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 45,00 --46,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 30,00 --314,00 Mk. abfall, Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 16--28, Bohnen 19--21,
Lupinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 M., Weißklee 60
bis 120 Mk. Schwediſcher Klee 80 140 Mk., Esparſette
24 25 Mark, Mohn, blau, 52 55,00 M., Futter
artikel feſt. Futtermehl 15,50 16,50 M. Roggenkleie
11,50 bis 12,00 M., Weizenſchaalen 10--10,50 M. Weizen
grieskleie 10,00 10,50 Malzteime, hell 10-—11, dunkle
8,00-—-9,00 M, Oelknchen 11,50--12,00 M. Mailz 29,00
vis 31,00 M. Rüböl 58, M. Petroleum 265,50
26 M.,Solaröl 0,825/30 17,25 Spiritus p. 10000 Liter
Prozent bef., Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Berbrauchsabgabe 69,40 M. mit 70 M. Verbrauchsabgade

49,80 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

29. Januar. Bedeckt, ziemlich milde, Nieder
ſchläge, unrnhig, lebhafter Wind, Sturm-
warnung (SW bis NW.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn Anleihe von

1878 u ne 1879. Die nächſte Ziehung findet im
Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 Ct.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſſche Straße 13, die
V ung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Seſundheitsregel. Willſt du geſund bleiben,

ſei ſiets bedacht, Huſten und Verſchleimung ſchon im Keime
gründlich zu heben. Dieſes zu ermöglichen, verfährt man
am zweckmäßigſten, erfolgreichſten und am
billigſten, wenn man ſich Fay's ächter Sodener
MineralPaſtillen bedient. Jn leichten Fällen genügt,
3--4 Stück morgens im Munde zergehen zu lafſen, in
veralteten Fällen iſt die Wirkung eine außerordentlich er
folgreiche, wenn die Paſtillen, in heißer Milch auf,elösſt
genommen werden. Fay's Paſtillen find in allen Apothe
ten und Droguen à 85 Pfg. zu haben.Gefängniß und Ehrverluſt auf 3 Jahre, weil er im 2.

Semeſter 1889 in 99 Fällen Hundeſtenerheträge à 460



Anzeigen.
dür meinemechaniſche Lohnſtrickerei

ſuche ich noch Arbeit für mehrere Maſchinen.
Angefertigt werden Strümpfe etc. auch aus
vierdrähtigem Garn. Gegen franco Zuſend-
ung des Garnes erfolgt franco Zuſtellung der
fertigen Waare. Jeder, auch der kleinſte Auf
trag wird auf's Sorgfältigſte u. Billigſte aus
eefähit. Hermann Geißler, Zeitz.

Sofort gevueht!!!
unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte im deutſchen Reiche
recht thätige HauptAgenten, Agenten, ſowie Jnſpec
toren. Adreſſe: General Direction der Sächſiſchen
Vieh VerſicherungsBank in Dresden. Größte
und beſtfundirte Anſtalt Deutſchlands. Jn
1890 über 650,000 Mark Schäden bezahlt.

Lehrlings-Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,

die Schneiderei gründlich zu erlernen, wird zu
Oſtern geſucht. Paul Mitzlaft,

HerrengarderobeGeſchäft.

200 a rwerden jedem Lungenleidenden, der nach Gebraueh des weltbe-
rühmen Maltosenpräparates nicht sichero Halfe Undet, rugesicherts.

Husten, Heiserkeit, Asthma, Lungen- und ILuftrödrenkxatarrb,
Auewurt ete, etc. hören sehon uack einigen Tagen auf von Hun-

derten mit Erfolg angewandt. r r sondern wird durch Einwirkung von s orzeugt.von den höohsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 mi
Ligto M. 6 Flasehen MX. 7, 12 Flaschen M. I.

Albert Zenknoer,
Rrändar dar Maltorzenpräparate, Berlin (20)

Loos Mark m
zur Lotterie des Ornithol. Central-Ver-
eins für Sachſen und Thüringen in
Halle a. S., Ziehung am 9. März,
im „Prinzen Carl ſind hier zu haben in der

Kreisblatt Expedition
Altenburger Schulplatz 5s.

Paris 1889 goldene MedaillIe.

500 Mark in Gold,
wenn Créme EGrolich nicht alle Hautunreinigkeiten,
als Sommerſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mit
eſſer, Naſenröthe c. beſeitigt und den Teint bis ins
Alter blendend weiß und jugendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Créme Grolich“, preisgekrönt, da es
werthloſe Nachabhmungen giebt

Savon Erolich, dazu gehörige Seife 80 Pfg.
Erolieh's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe-

mittel der Welt! bleifrei. Mk. 2.-- und Mk. 4.
Nauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Dr. E. Mylius,
Engelapotheke in Leipzig.

V o JFür Wurstfabriken
empfehlen garantiert reine

Buchen-Sägespähne,
ausgewogene 200 Ctr. franco Waggon Merſeburg
k. 115. MilIcken G Co., Holzminden

fürVerein Handlungs 1858.
Hams Commis von

Hamburg, Deichſtraße 1.
Die Mitgliedskarten für 1891,

die Quittungen der Penſions Kaſſe, ſowie der
Kranken und Begräbnißkaſſe, e. H.

liegen zur Einlöſung bereit.
ach dem 1. Februar iſt laut Statut Ver-

zugsvergütung zu zahlen.
Der Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen

kann täglich erfolgen. Jn 1890 wurden
8003 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen
3445 Bewerber placirt

834 Aufträge ſchweben Fnde 1890.
Am 12. Januar 1891 beſetzte der Verein die

35000ſte Stelle.
Unteraltenburg 41 iſt die Parterre-
Wohnung zu vermiethen und am 1. Juli, event.
auch ſchon am 1. April zu beziehen.

Zwei freundl. Logis ſind zu vermiethen u.
Oſtern zu beziehen. Zu erfragen in der Kreis
vlatt Expedition.

Ein kräftiges und fleißiges erſtes Mädchen
wird zum 1. April d. Js. geſucht von

Frau Superintendent Möller in Mücheln

ren on.Schüler finden gute Penſion. Klavier kann
mit benußt werden. Zu erfr. i. d. Krsbl. Exp.

Quu“*TJ

als französischer.
a verlange stets Flaeehen- Btiquettes mit naserer Firma

Direoter Verkehr mur mit Viederverkänfern.

Ohristbäuume!
Friſch angekommen, große Bäume zur Saal-

decoration empfiehlt billigſt
Fr. Peege, Lauchſtädterſtr. 7.

Gesang- Verein „Iris“
beabſichtigt Sonntag, den 8. Februar 1891, Abends 7 Uhr
in den feſtlich geſchmückten Räumen der „„Kaiſer Wilhelms-
Halle“ einen

S Maskenball
abzuhalten, an welchen auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf. für Damen 50 Pf.
ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Buſchmann, Sand Wittwe Meyer,
Vorwerk Kaufmann Trommer, Unteraltenburg Kaufmann Hennicke, Bahn
hofſtraße; Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße; Siebeck, Reſtauration, Damm-
ſtraße und in der Kaiſer WilhelmsHalle. An der Abendkaſſe
à Billet für Herren 1 Mk., für Damen 75 Pf.

Für gediegene Aufführungen iſt beſtens geſorgt.
Der Vorstancdl.

C Carneval.Prächtige, fürstlich elegante MaskKen-Costüme in effectreicher, stilvoller Aus-
ſührung, 2. B. historische, mythologische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige
Phantasie-Costiime (für Herren und für Damen), nicht leihweise.

Cotilion-Touren und Ball-Orden.
Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater-Schmucksachen, Waffen, Carnevali-stische Gemälde zur Saal-Decoration. Narren-Nüutzen.

Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco.
Bonner Fahnenfabrik (Hof-FPahnenfabrik) in Bonn a. Rh.

Vereine

DIE KATARRHIE
der Lunge, des Kehlkopfs, des
Rachens und der Masse (Schnupfen)

können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die EKntzündung der Schleimhaut, beſeitigt
wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungs- Chinin und nur in der Verwendung desſelben, in einer
vorgang einwirkt, die Fieberhitze herabſetzt, iſt das höchſt zweckmäßigen Verbindung mit anderen
Mitteln iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich die

Apotheker W. Voss u Katarrhpillen
welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten i Heilmittel gegen ka-wie Laien Tauſende von Anhängern und Freunden erworben und als unübertroffenes tarrhaliſche Erkran-

kungen der Luftwege und deren Folgezuſtände wie Heiſerkeit, Huſten, Schleim-Abſonderung (Nuswurſ) c. erwieſen haben.

In sehr kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden wird
le Entzündung der schleimhant gehemmt oder
A aufgehoben und hierdurch der qual volle Husten,

S lästige Schnupfen ete. beseitigt. Alle übrigen 8s09.
Katarrhmittel nennen getr e an re
das Geruühl von Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, oder
erleichtern auch den Auswurf,

S aen Katarrh aber heilen sie nicht.
Man achte ſtets darauf, daß jede trägt. Alle anders verpackten Doſen ſindoſe die obenſtehende S ke und ächt. is Mk. 1.- in de de e en l AbDie Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, DreiblattExtract,

FSüßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade.

Jn Merseburg: Apotheker Curtze und Marche.

Jnvaliditäts- u. Alkersverſicherungs-
Formulare

a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,

Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,
Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden

für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholdt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

4 Jeder Deutsche, welcher ein Freund der Natur, desz Reisens und des Wanderns ist, sollte aut
eh „Wriesch anilustrierte Zeitung für Natur- und Wanderfreunde abonnieren; und zwar bei der

S nächsten Postanstalt, wo man Wwohnt, für vur 1,25 Mark vierteljährlich. „Frisch aut!“ S
ist der officielle Wandergruss des Verbandes deutscher Touristenvereine mit seinen ca. J
24000 Mitgliedern.

m IIochinteressantes Blatt für Jedermann!
Für Hotels, Restaurationen und Cafés in Deutschland unentbehrlich!

4 Eingetragen in der deutsehen Postzeitungsliste 1891 im Nachtrag No. 2276 a.

d dae A.

r

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel (Haupt-
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtriertem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. Müller-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den
Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter Nr. 1519 aufgeführt; ſie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,
ſowie durch die Buchhandlung von P. Steſffenhagen in Merſeburg bezogen werden.

Probe- Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.
r die Rebection derenworlihe O nfe Lerd holde Squelpreſſenderg u. Venteg von R Levyorde

KlettenwurzelHaaröl

Sprintnchen e
empfiehlt:

A. Büchsenschuss,
Halleſche Straße 13 u. Kl. Ritterſtr. 13.

0Germanische Pischhandlung.
Friſch eingetroffen

Zander, Karpfen, Schellfisch, Cabliau
rüne Heringe, ger, Lachsforellen, Sprottſcknge- Aale, fliessend fetten Rauchlache

Prima Ural-Caviar.
m Bächklinge für Wiederverkäufer mm

W. Krähmer.
Mark

Leipzig,

ar o.-xxpxdTi0M 7

Aer deutschen v. 2e

c S J

m
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Schützenhaus.
eute Donnerſtag ws

Schlachtefest. 2

Geflügelzüchter- Verein
Sf. Merſeburg u. Umgegend.

General-Versammlung.
Freitag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr,

im „goldenen Hahn.“
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die

Errichtung von Zuchtſtationen.

Der Vorstand.
Kaiſer-Panorama.

„Schützenhaus“ MHerseburg.
Pariſer Weltausſtellung, Paris und Ver

ſailles bleibt nur noch bis Freitag ausgeſtellt.
Das Panorama iſt von 10 Uhr Morgens bis

10 Uhr Abends geöffnet.
Entree 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Hochachtungsvoll der Beſitzer.

Geſang Verein.
Oienſtag, den 3 Februar 1891, Abende

7 Uhr, im „Tivoli.“
Das Lied von der Klocke.

Für Chor, vier Soloſtimmen und Orcheſter
von Max Bruch Op. 45.

Soliſten: Frl. Oberbeck, Frl. Schacht, Hr.
Rolle aus Berlin, Hr. Mann aus Dresden.

Erſte Probe für Chor u. Orcheſter Fre i
tag 7 Uhr. Schumann

W
u

Donnerstag 29. Januar Cr.,
Abends s Uhr

4. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung des

Stabstrompeters W. Stutzer.
Mi 2 im Vorverkauf ſind zu haben bei denBillets Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,

markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Schützenhaus.
Von heute ab iſt in meiner im Stadtpark ge

legenen heizbaren Veranda das Kaiser-
Panorama aufgeſtellt und mache meine werthen
Gäſte darauf aufmerkſam, daß auch während dieſer
Zeit der Reſtaurationsbetrieb ungeſtört fort
geführt wird und täglich gut geheizt iſt.

Hochachtungsvoll W. Voigt.

M alendorf.
Montag, den 8. Februar, r grosses

MasKentest X wozu freundlich einladet
Aungday.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 29. Jan. Zopf und Schwert.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 29. Jan. Anfang
7 Uhr. Der Fechter von Ravenna. Altes

Theater. Donnerſtag, 29. Jan. Anfang 7 Uhr.
Mamſell Ritouche.

ERfUW w—S
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(Firma A. Wieſe), Burgſtraße Matto. Roß
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